
Fake-Bestellung für 40 Euro –
Geldstrafe: 1.800 Euro
von Andreas Milk
Für genau 40,39 Euro bestellte der Bergkamener Tim F. (Name
geändert) im August vorigen Jahres Lebensmittel bei der Firma
Flaschenpost: Cola, Chips, Joghurt und andere Dinge. Weil er
zum Bezahlen die Kontonummer seiner damaligen Freundin nutzte,
die aber keine Ahnung davon hatte, platzte die Abbuchung. F.
saß jetzt als Angeklagter vorm Kamener Strafrichter.

Aussage stand gegen Aussage: Sie wusste Bescheid, sagt Tim F.
– ich wusste es nicht, sagt die Exfreundin. Die junge Frau
hatte seitenweise Aufzeichnungen dabei über die missglückte
Beziehung,  gespickt  mit  Beispielen  dafür,  wie  Tim  F.  sie
ausgenutzt habe. Für sie sei es Liebe auf den ersten Blick
gewesen – und er habe es immer wieder geschafft, sie um den
Finger zu wickeln. Allerdings sei es eine On-Off-Geschichte
gewesen – so „richtig“ zusammen gewesen seien sie nie.

Tim F., 24 Jahre alt, hat eine bewegte Vorgeschichte. Sie
umfasst unter anderem eine Jugendstrafe von drei Jahren und
elf Monaten wegen einer ganzen Latte von Delikten – darunter
Einbruch, Raub, Körperverletzung. Ein Rest der größtenteils
verbüßten  Strafe  ist  noch  zur  Bewährung  ausgesetzt.  Die
Bewährungsfrist endet im Sommer 2025.

Mittlerweile hat F. einen Job – und einen Sohn, um den er sich
laut  seiner  Bewährungshelferin  auch  kümmert.  Es  gibt  hohe
Schulden. Genaues Ausmaß? Unklar.

Der Richter verurteilte F. zu einer Geldstrafe. 60 Tagessätze
à 30 Euro muss er für den Betrug zahlen. Und die 40,39 Euro
für die Flaschenpost sind inzwischen auch schon rausgegangen.
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